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In lan de 


Breslau, 9. Oktbe. (Privatmitrßeflung.) Am Sten 
d. M., Nachmi tags 2! Uhr paſſirten Sr. Königl. Hoheit 
Prinz Wilhelm (Br. Sr. Maj.) nebſt Hoͤchſtdeſſen Familie, 
von Teplitz kommend, Hirſchberg, und trafen gegen Abend 
auf dem Schloſſe Fiſchbach ein. i 

Am Ten d. M. werden Se. Königliche Hoheit der 
Kronprinz von Preußen nebſt Gemahlin nach Fiſchbach, am 
Sten d. M. Se. Majeſtaͤt der König nach Erdmannsdorf und 
am 9ten d. M. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland nach Fiſchbach kommen. 


Deut ſch lan d. 
Stuttgart, 1. Okt. Das Geburtsfeſt Sr. Maſeſtaͤt 


5 des Königs (am 27 ſten v. M.) wurde auch dieſes Jahr for 


wohl in Öffentlichen Verſammlungen als in Privatvereinen, von 
allen Klaſſen der Bevölkerung auf das herzlichſte gefeiert. — 
Das landwirthſchaftliche Feſt zu Kannſtadt wurde am 28ſten in 
Gegenwart von wohl 10—12,000 Zuſchauern, ohne die ge⸗ 
tingfie Störung, als ein wahres Volksfeſt gefeiert. 
Ein einſtimmiges und freudiges Lebehoch der verſammelten 
Volksmenge begrüßte den König. — Am 29, September, 
Morgens 10 Uhr, fand in Kannſtadt das zweite Pferderen⸗ 
nen des Wettrenn⸗Vereins ſtatt. S. K. H. der Prinz Frie⸗ 
brich von Würtemberg war Richter. 


Würzburg, 29. Septbr. Geſtern brachte der Rektor 
der hieſigen Univerſität, Hofrath Dr. Kiliani, dim Hen. Bir 
ſchof von Speyer Dr. Peter Richarz (J. geſtr. Z.) die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche der Hochſchule zu feines neuen Würde dar, wobei zur 
gleich eine Deputation der theologiſchen Fakultät demſelben 
das thrologifche Doktordiplom überreichte. Ein glänzendes 
Feſtmahl vereinigte hierauf die ſaͤmmtlichen Profeſſoren, wol⸗ 
ches der Biſchof durch feine Gegenwart verherrlichte. 


Leipzig, 2. Oktober. Die Michaelismeſſe hat auf eine 
erfreuliche Weiſe begonnen. Seit vorgeſtern iſt die Stadt im 
ganzen Sinne des Wortes uͤberfuͤllt durch Fremde aus allen 
Weltgegenden, und namentlich zeigen ſich auch zahlreich die hier 


Sonnabend ben 10. Oktober. 


— 


fo gern geſehenen Orientaliſchen Geſtalten, Griechen, Arme⸗ 
nier, Walachen und Juden aus dem Süden Rußlands, aus 
der Ukraͤne und Polen. Schon find ſehr bedeutende Geſchaͤfte 
in Tuch und Seidenwaaren gemacht worden. Zwei Haupt⸗ 
hebel zu dieſen erfreulichen Erſcheinungen treten dem Beob⸗ 
achter entgegen: 1) Der Frieden im Orient und 2) der An⸗ 
ſchluß Sachſens an den von Preußen ausgegangenen großen deut ⸗ 
ſchen Zollverband. Die nothwendig werdende Vermehrung der 
Serwölbe und Magazine in Leipzig und die ſchon in der zweiten 
Meſſe der neuen Aera vorkommende Fregnenz ſpricht am deut⸗ 
lichſten und lauteſten fuͤr dieſe Thatſachen. Schon ohne Eiſenbah⸗ 
nen (es find erſt einige Faͤhnchen zur Abſteckung der projective 
ten Bahn aufgepflanzt), hat Gold und Silber durch Fleiß und 
Induſtrie u. glückliche Spekulationen den Weg nach dieſem Platz 
gefunden. Wir ſehen immer mehr Waarenlager, Magazine 
und Boutiken, aſſortirt mit den Lieferungen Deutſcher Fa⸗ 
brikanten; mit dem beſten Erfolg beſtanden und beſtehen ſie 
die Concurtenz mit den Erzeugniſſen Englands u. Frankreichs, 
die Tuͤcher aller Sorten, die Leinen⸗„Seiden⸗ und Baumwollen⸗ 
Waaren⸗ Manufaktur findet in Preußen u. Sachſen theils durch 
ganze Oerter, theils durch einzelne. Etabliſſements, die Ach⸗ 
tung gebietenden Repräfentanten, die jene, fonft fuͤr unentbehr⸗ 
lich gehaltene, Lieferungen des Auslandes, nicht mehr ver⸗ 
miſſen laſſen. So welder ſich ferner das Auge, abgeſehrn vun 
der Güte der Waaren, ganz beſonders an den gefälligen Mu⸗ 
ſtern und Formen, die ſehr bemerkbar bei den bunten Stoffen, 
bei den Blech- und Glaswaaren dieſes Mal wieder hervortre⸗ 
ten. Was die Blech: und lakirten Wnaren anbetrifft, fo 
zeichnen ſich darin die Magazine unſerer Berliner Fabriken, na⸗ 
mentlich die der Herren Schuſter, Schulze u. ſ. w. vorzüglich 
aus, auch ſahen wir hier hoͤchſt gelungene vortreffliche Lieferungen 
dieſer Art, welche die Herren Stockmann aus Braunſchweig 
und Dreier aus Hornburg hierher geſendet haden. Ein pracht⸗ 
volles Magazin von Porzellan ⸗„Bronze⸗ und Kunſtroaaren aller 
Art, iſt das der Herren Seliier von hier, fie haben auch eine 
Reihe echt Merikaniſcher, nach, dem Leben geformter Fi⸗ 
guren unter Glasglocken aufgeſtellt, die Gegenftände der Be⸗ 
wunderung aller Kunſtfreunde find, — Herr Oſthelder aus 
Wien, der ſeit einer langen Reihe von Jahren die hieſige Meſſe 
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bericht, hit eine Menge Pendulen aufgeſtellt, die bei vieler 
Eleganz und Brauchbarkeit unbegreiflich wohlfeil, zu den Prei⸗ 
ſen von 6 bis 15 Thaler zu haben ſind; neben dieſen Pendu⸗ 


len ziehen die Uhren der Herren Richter aus Prag und Por⸗ 


tius von hier die Aufanerkſamkeit der Beobachter auf fih. — 
Gold⸗ und Sitbertoaaren ſieht man fo viele und ſchoͤne, daß 
der Reichthum des Dra:erials nicht minder als die Künſt der 
Arbelt zu bewundern iſt. Elfenbein, Perlmutter und Bern⸗ 
fein. find theils zu ſelbſtſtaͤndigen Waaren, theils zu Verzie⸗ 
rungen und zum Auslegen auf die ſinnigſte Weiſe benutzt, ſie 
locken dieſes Mal vorzüglich in den Magazinen des Hrn. Andrä 
von hier und der Herren Macht, Friedländer, Goldſchmidt 
u. [. w. von außerhalb an. Von Hamburg kamen eine Art 
von ſehr eleganten Wachsſtock⸗Scheeren in Form eines Bie⸗ 
nenſtockes unter einem Glockendache hierher, die ihrer Neuheit 
und Eigenthumlichkeit wegen, ſehr ſchnell vergriffen waren. 
Die Stahl, Eiſen⸗ und Bronzewaaren aus Iſerlohn, So⸗ 
lingen u. ſ. w. wurden nach andern Richtungen, als wohin man 
fie fonft vorzüglich begehrte, viel abgeſetzt. Sehe gute Ge 
ſchaͤfte hatten auch ſchon die Tuchmacher aus den kleineren 
Preuß. Fabrikoͤrtern gemacht, eine um fo erfreulichere That / 
facht, da wie bekannt, die Vervollkommnung und Vermth⸗ 
rung der Spinnmaſchinen die einzelnen Fabr kanten fehr nieder« 
druckt. — Was die geſelligen Anſtalten in Leipzig betrifft, fo 
ſtehen ſie nach wie vor noch gewaltig gegen die in unſerm an⸗ 
dern großen Deutſchen Meßplatz, in Frankfurt am Main, zu⸗ 
rück und namentlich die Gaſthoͤfe erſter Klaſſe. — Den Aten 
Oktober beginnt die Ausſtellung der Sächſiſchen Kunſt⸗ und 
Gewerbe⸗Erzeugniſſe, von Seiten der Leipziger poſptechniſchen 
Geſellſchaft veranſtaltet. Den 5ten Oktober beginnt die eigent⸗ 
uche Meß woche, und man ſchmeichelt ſich um jene Zeit auch ei 
nen Theil der von Teplitz zurbckkehtenden hoͤchſten Hereſchaften 
hier zu ſehen, auch wird in den nachſten Tagen einer der Kön. 
Saͤchſiſchen Prinzen mit feiner Gemahlin erwartet. (Voſſ. 8.) 
Frankfurt, 29. Septbr. Unſere Polizeibehörde hat 
veranlaßt, daß der Verkauf der ftüher erm ahnten unſittlichen 
Schriften nicht Statt finden kann; alle Freunde der Sittlich⸗ 
keit und Zucht Können ihr nur dafür Dank ſagen. — Bei der 
zunehmenden Vergrößerung unſerer Stadt wird oft die Ein⸗ 
richtung von Fiakern vermißt, und es iſt nicht zu begreifen, 
weshalb ſolche hier nicht eingeführt werden, da fie beionders 
durch die hier weilenden Fremden hinlänglich Beſchaͤftigung u. 
Erwerb finden könnten. — Die Nachrichten aus den Nhein⸗ 
gigenden über die Weinleſe lauten bedenklich, da das Teither 
eingetretene naſſe und kühte Wetter die Ze tigung der Trauben 
zurückhaͤlt; jedenfalls darf man keine fanguinifhen Hoffaun⸗ 
gen mehr für den dießjähcigen Wein hegen. Die Quantität 
muß Erſatz für die Qualität geben. Auch in unſern Weinder⸗ 
gen find die Beeren noch ganz hart. — Die Bundes derſamm 
lung hätt regelmäßig Sitzungen. — Es iſt unglaublich, wie fort · 
waͤhrend die Häuferpreife hier ſteigen; man kann ohne Uebertrei⸗ 
zung behaupten, daß ſeit einem Jahre die Grundſtücke in der 
Stadt und deren naͤchſten Umgebung im Durchſchnitt 20 Prozent 
im Werthe geſtiegen find. — Im Kolonial⸗Waarenhandel iſt im 
Weſentlichen keine Veränderung eingetreten; in der letzten Zeit 


if nur wenig Zufuhr eingetroffen; auch von Hamburg iſt dis 


jege nicht viel hieher gegangen. Da indeſſen die Preiſe man» 


cher Artikel feither hier ſehr billig waren, fo haben nicht unde⸗ 


deutende Werladungen ſelbſt in die Vereins lande Statt gefun⸗ 
den. Ueber den aollhandel hört man viele Klagen, da die 


. 


Vereins norddeutſcher Schulmänner Statt. 


— 


Befiger von Vorräthen höhere Preiſe anſprechen, als die Fa⸗ 
brikanten zu geben geneigt find. 

Frankfurt 1. Oktober. In der Sitzung der geſetzge⸗ 
denden Verſammlung vom 26ſten v. Mes. wurde beſchloſſen, 
unter Vorbehalt aller naͤheren Modifikationen und namentlich 
unter Ausſetzung der Beſtimmung über den Zinsfuß, den An⸗ 
trag der Kommiſſlon hinſichtlich der Convention der ſtaͤdtiſchen 
Schuld im Prinzip zu genehmigen. Die Commiſſſon hat ſich 
bekanntlich dafür aus geſprochen, daß die Staatsſchuld getheilt, 
und ein Theil derſelben als Lotterieanlehen, der andere in 31 
procentige Obligationen konvertirt werde. Dem Vorſchlage 
wird unter andern ven Nebenbeſtimmungen auch die deige⸗ 
fügt, daß die Staat?» Behörde ohne Vermittlung Dritter die 
Konverſion vornehmen ſelle. Es iſt ſchon fröher gemeldet wor 
den, daß zwei verfchiedene Geſellſchaften von Kaufleuten Aner- 
bietungen zu Uebernahme eines ſolchen gemiſchten Anlehen ge 
macht hatten. 

Sondershauſen, 2. Okt. Unſer regierender Fürft 
fährt fort, durch zweckmaͤßige Verordnungen die Verwaltung 
zu verbeſſern und vereinfachen. Das Forſt⸗Collegjum iſt mit 
der fürſtl. Kammer verbunden worden. Auch wegen der Ad⸗ 
vokaten iſt eine beſondete Verfügung ergangen: Advokaten, 
welche Geſuche anfertigen, deren Inhalt mit den Akten im Wi⸗ 
derſpruch ſteht, ſollen zur Strafe gezogen werden. 

Hamburg, 3. Okt. In dieſen Tagen fand hier die 
zweite Jahres⸗Verſammlung des im vor. Jahre geſtifteten 
Zum Verſamm⸗ 
lungsort für das naͤchſte J ihr ift Braunſchweig auserſehen wor⸗ 
den. Die Zahl der Mitglieder betrug 90, worunter aus Altona, 
3 aus Braunſchweig, 8 aus Lübeck, 38 aus Hamburg, und die 


übrigen aus Eutin, Flensburg, Glückſtadt, Harburg, Kiel, 


Meldorf, Oldenburg, Parchun, Ratzeburg, Stade, Verden 
und Wismar. N 
TI: ec EM, 

Wien, 30. Septemder. Als Achmed Paſcha auf feiner 
Reiſe durch Peſth kam, fohte gerade ein Soldat wegen Deſer⸗ 
tion gehenkt werden. Der tuͤrk. Geſandte verwendete ſich für: 
ihn, erwarb feine Begnaditzung und ſchenkte ihm noch obenein 
10 Dukaten. — In Peſty iſt ein indiſcher Mönch angekom⸗ 
men. Er hat zu ſeiner Wanderung miiten durch Aſien 8 
Jahre gebraucht, und kommt nach Ungarn, um das Grab eis 
nes Derwiſch zu deſuchen, welches ſich, nach feiner Meinung 
in Ofen befindet. — In Peſih wird vorläufig ein kleines 
Theater für ungariſche Vorſtellungen errichtet. Das Haus ſoll 
1000 Perſonen ſaſſen. Die Stände des Comitats tragen die 
Koſten. — Der polniſche Jude Guſikow mit feinem Stroh⸗ 
infteument iſt eine Quelle reicher Einnahme für. das Joſeph⸗ 
Rädter Theater geworden. Zuerſt gab er dort 20 Konzerte, 
welche eine keichliche Einnahme brachten, itzt hat ihn das 
Theater zum Helden einer Poſſe gemacht, die eben ſo reichlich 
einträgt. — Nachrichten aus Venedig vom 24. Sept. zufolge 
war D. Miguel an dieſem Tage wieder von dort nach Rom. 
zurüdgereift. — In der Lombardei, beſonders in Mailand, 
kommen ſehr detraͤchtliche Summen als wohlthaͤtige Beiträge 


für den möglichen Fall eines Ausbruchs der Cholera ein. 


Großbritannien. 

London, 30 Sept. Die Zeitungen publiziren nun⸗ 
mehr auch die Berichte üben, die Art und Weiſe, wie die Lon⸗ 
boner Corporation die Stadtgelder verwendete. Es geht un: 
ter andern dargus hervor, daß bloß das Manſton⸗Houſe und 


der Gehalt des Lord⸗Mayor jährlich über 25.000 Pfd. Eoflete. 
„Man ſieht,“ ſagt der Courier, „daß die Municipal Reform 
in Londen nicht weniger Noth that, als in andern Corpo⸗ 
rationen.“ 5 
2 Eine radikale Partei in Weſtminſter hat die Abſicht, bei 
der nächſten Parlamentswahl, die man für nicht mehr fern 
hält, die Erwählung des Lord John Ruffel für Weſtwinſter 
zu dewirken zu ſuchen, da ſie es für unpaſſend hält, daß der 
eigentliche Schöpfer der Reformdill nur einem verfallenen Fle⸗ 
cken feinen gegenwärtigen Sitz im Unter hauſe verdankt. Eine 
andere radikale Partei hat dagegen ihr Augenmerk auf Heren 
Hume gerichtet, von dem fie recht gut weiß, daß er es nicht 
noch einmal wagen werde, in Miedleſer als Kandidat aufzu⸗ 
treten, wo et bekanntlich bei der letzten allgemeinen Wahl beie 
nahe durchgefallen wäre. Allein es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
weder der eine, noch der andere, ſondern ein Kandidat der 
Conſervativpartei in Weſtminſter gewaͤhlt werden wird. 

O'Connell iſt noch immer auf feinem Umzuge in Schott⸗ 
land begriffen; von Glasgow hat er einen Adſtecher nach Gree⸗ 
nock gemacht und auch dort Reform des Oberhauſes gepredigt. 
Uebrigens iſt Hr. O'Connel nicht mehr der Einzige, welcher 
die Reform des Oberhauſes zu befördern, oder doch vorzube⸗ 
seiten ſucht; während namlich die minifterieflen Blatter fei ⸗ 
nen Reden immer größeren Beifall zollen, hat Herr Wilde, 
Darlomentsgt ed für Newark, bei einem von feinen Wäh⸗ 
lern ihm gegebenen Feſtmahl, eine Rede aͤhnlichen Inhalts ge⸗ 
halten, wenn er gleich uber die Art der Reform ſelbſt eigent⸗ 
lich noch nicht zu einem Entſchluß gekommen zu ſein ſcheint, 
wie Hr. O'Connell, der die Einführung des Repräfentativs 
Spſtems (Waͤhlbarkeit auf beſtimmte Zeit) empfiehlt. 

Ein Franzoͤſiſcher Abenteurer, oer ſich Baron Thierrp nennt, 
erfüllt feit einiger Zeit die Weſtindiſchen Journale mit feinen 
Plänen. Er behauptet, ſchon vor 15 Jahren einige Diſtrikte 
von Neu Seeland von den eingeboenen Häuptlingen gekauft 
zu haben, und vor kurzer Zeit von ihnen zum Chef der Chefs 
ernannt worden zu fein, Er ſoll mit einer bewaffneten Kor⸗ 
werte „'Actif“, von Panama aus den 29. Mai nach Neu⸗ 
Steland abgegangen fein, feine Regierung anzutreten, die Ka⸗ 
nidalen zu civilifiren u. ſ. w. Es find viele Schwierigkeiten 
mit dieſer Geſchichte verbunden, wenn überhaupt etwas daran 
wahr it, namentlich die, daß England keinen Franzoͤſiſchen 
Herrn von Neu⸗Seeland dulden würde, obgleich es bis jitzt 
keine Souveränetätstechte auf die Inſeln angeſprochen hat. 

Aber das Wunderbarſte an der Sache iſt, daß der Baron 
Thierry nicht glaubt, genug in feinem neuen Königreiche zu 
thun zu haben, ſondern zu gleicher Zeit ankuͤndigt, daß er den 
Iſihmus von Panama durchſchneiden werde. Er hat ſich, wie 
er verſichert, an den Congreß von Neu⸗Granada gewandt, wels 
cher ihm auch die Erlaubniß gegeben hat, die Fluͤſſe Rio Grande 
und Chagres durch einen ſchiffbaren Kanal von 11 bis 12 Fuß 
Tiefe zu verbinden. Daran iſt nun nicht zu zweifeln, daß der 
Kongteß Jedem, der die Gefälligkeit haben will, den Iſthmus 
zu durchſchneiden, die Erlaubniß dazu giebt; denn es kann der 
Republik kein größerer Dienſt geſchehen, als dieſer; aber es 
iſt weniger ſichtbar, wie Seine etwas problematiſche Majeſtaͤt, 
König Thierry 1. von Neu⸗Seeland, die Mittel zu dieſem gro: 
zen Unternehmen finden konne, beſonders da feine Zeit in ſei⸗ 
nem etwas. barbarifchen Königreiche ſehr in Anſpruch genom⸗ 
men ſein muß. Das Wahteſcheinlichſte an der ganzen Sache 

15 iſt, daß er nie in Neu⸗Seeland war, denn er leugnet in ſei⸗ 


nen Proklamationen, daß die Neu-Serländer Menſchenfreſſer 
frien, was doch weltbekannt und mehr als binläͤnglich erwie⸗ 
fen iſt. Er verſſchert in den Jeurnalen, an die Engeſche und 
Franzoͤſiſche Regierung geſchrieben zu haben, um ihnen feine 
Souveraͤnetaͤts⸗Erklaͤrung zu mach n. 

Spanien. 

Der weſentliche Inhalt der unterm 18. Septb. auf Befehl 
der Königin von dem Miniſter des Innern erlaſſenen (geſtern 
erwähnten), etwas ſchwankenden Verordnung an dis oberſten 
Provinzial⸗Junten iſt folgender: „Ihre Maieftät die Königin⸗ 
Regentin hat die ihr von verſchiedenen Punkten des Koͤnigreichs 
zugegangenen Adreſſen, welche die Regierung auffordern, -eis 


nige für die Sicherheit des Thrones und das Wohl der Nation 


günſtige Maßregeln anzunehmen, in Erwaͤgung gezogen. Ihre 
Majeftät, von eifriger Sorge fur die Wohlfahrt der Nation 
erfüllt, hat befohlen, daß dieſe Adreſſen von ihren Miniftern 
gepruft werden ſollen, damit denjenigen, deren Gegenſtand 
zu den Prärogatiden der Krone gehoͤrt, augenblicklich ihr Recht 
geſchehe, und damit die, welche die Zuſtimmung und geſetz⸗ 
liche Mitwirkung der Cortes erheiſchen, der naͤchſten Legisla⸗ 


tur vorgelegt werden koͤnnen. Indem ich Ihnen eine fo ſchmei⸗ 
chelhafte Mittheilung mache, muß ich Ihnen anzeigen, daß 


Ihre Majeftät mir befohlen haben, die ganze Kraft Ihres Eis 
fers in Schwung zu bringen, damit Sie alle Ihnen zu Bebote 
ſtehenden Mittel anwenden, um alle Beſorgniſſe zu verſcheu⸗ 
chen, die von einigen Behörden, einigen Corporationen 
und gewiſſen Volksklaſſen über die Reinheit und Rechtlich keit 
der Abſichten Ihrer Maſeſtaͤt gehegt werden mochten. Sie 
muͤſſen den loyalen und vertrauensvollen Männern, fo wie 
den farchtſamen Leuten, offen erklaͤren, daß Ihre Maj. die 
Königin entſchloſſen iſt, den jetzigen Kampf nur mit einem 
vollſtaͤndigen und entſcheidenden Siege zu beendigen. Sie 
mögen mit Lopalitaͤt und Freimüthigkeit allen Ihren Unterge⸗ 
benen dieſen energiſchen Entſchluß Ihrer Maß, mitthe len; auf 
dieſe Weiſe konnen Sie fie enttaͤuſchen und fie von der Noth⸗ 
wendigkeit einer engen Vereinigung überzeugen, um mit den 
einzig und allein nationalen Hülfsmitteln ſene Factionen zu 
vernichten, die unferen Boden befehden und blödfinnig dafür 
kaͤmpfen, einen Uſurpator auf den Thron zu ſetzen, der ihnen 
ſelbſt fo große Leiden bereiten würde, und dem es nur dadurch 
möglich war, einige ephemere Vortheile davon zu tragen, weil 
es von unſerer Seite an gleichzeitigem Zuſammen wirken fehlte, 
um ihn mit Kraft und Energie aus unſerem Gebiet zu vertrei⸗ 
ben. (2) Man kann keinen vernünftigen Grund haben zu der 
Furcht, daß dieſe Autorität ſich nicht mit den Inteteſſen des 
Volkes identifiziren möchte. Sie muͤſſen den Geſetzen die 
ganze Ausdehnung geben, welche Ihre Majeftät wünſcht, vor⸗ 
her jedoch erſt mit den Perſonen zu Rathe gehen, die den 
meiſten Einfluß auf die Verwaltung der Angelegenheiten in Ihrer 
Provinz ausüben. Sie müffen Ihre Rathſchlaͤge anhören 
und alle Mittel ergreifen, die Sie für die wirkſamſten halten, 
und fo ſchnell als moglich die fo wuͤnſchenswerthe Eintracht un⸗ 
ter den Spaniern zu begründen, jedoch ohne der Königlichen 
Würde und ihren früheren Verpflichtungen etwas zu vergeben. 
Ich hoffe, daß Sie ſich beeilen werden, mir alle Nachrichten 
mitzutheilen, die zu Ihrer Kenntniß gelangen ze. 8 

(gez.) Martin de los Heros.“ 

er Portugal. 
Liſſabon, 20. Sept. Der Hiefige Kaufmanns⸗Clubb 
hat, auf Veranlaffung eines, dee Miniſter, Unterſchriften zu 
8 4 
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einer Petition an die Koͤnigin gegen die Erneuerung des Han⸗ 
dels⸗Traktates mit England, zu ſammeln begonnen, und am 
erſten Morgen gleich 113 Unterſchriften erhalten. Man ſieht 
dieſen Schritt als eine Folge der beſtehenden Rivalität zwiſchen 
der Kaufmannſchaft von Liſſabon und der von Porto an, welche 
letztere bei der Erneuerung dis Vertrags ihren Vortheil findet, 
glaubt übrigens, er werde keine Folge haben. Mit Spanien 
ift ein laͤngſt erwarteter Vertrag über die Freiheit der Douro⸗ 
Schifffahrt abgeſchloſſen worden, fo daß von nun an, gegen 
Erlegung einer unbedeutenden Abgabe, Spaniſches Getreide 
aus den nördlichen Spaniſchen Provinzen den Fluß hinab kom⸗ 
men kann, um dann weiter in den Suͤden, nach Cadir und 
Sevilla, verſchifft zu werden. 8 
Portugal, in Erwartung tevolutiondter 
Ereigniſſe. ) 

Es ſteht mit einiger Gewißheit zu erwarten, daß Portu⸗ 
gal bald den Bewegungen in Spanien folgen werde, hier haben 
viele Provinzen bereits die Conſtitution von 1812 ausgerufen. 
Als im Maͤrz 1820 dieſelbe Conſtitution in Spanien zuerſt 

proklamirt wurde, folgten in Portugal ſchon im Auguſt aͤhn⸗ 
liche Bewegungen. In beiden Königreichen der pyrenaͤiſchen 
Halbinſel herrſchen mannigfaltige Veczweigungen, die ein ge⸗ 
meinſames Ziel im Auge haben. So waren jene Portugieſiſchen 
Conſtitutionellen, die im Auguſt 1820 in Oporto aufſtanden, 
nicht ſo ſchnell mit der Fabrikation einer neuen Conſtitution, 
als Don Pedro. *) Site fürchteten, die Zeit würde ihnen 
fehlen, eine den Sitten der Portugiefen angemeſſene Conftitu: 
tion entwerfen zu koͤnnen — wie ſie doch in einem Manifeſte 
aus Oporto verſprochen hatten — und deshalb proklamirten 
ſie im November des folgenden Jahres in Folge neuer Bewe⸗ 
gungen in Liſſabon, die Spaniſche Conſtitution für Portugal, 


die nach der Zuſammenberufung der Cortes ins Leben treten 


foßte. Die Liberalen hatten auch hier den Geſchmack, fremde 
Inſtitutionen dem Einheimiſchen vor uziehen. Im Jahre 
1820 brachten ſie eine nach Spanien, 1826 verlangten fie 
nach einer in Braſilien. Aber die Portugieſiſche Conſtitution 
von 1820, ſo ſehr ſie auch nach der von Cadir gebildet war, 
wurde doch wenigſtens von der Nation deſprochen, welches ihr 
den Vortheil gad und noch giebt, daß fie nicht wie die exotiſche 


Charte Don Pedro's von Braſilien nach Portugal geworfen 


wurde, gleich dem hohlen Stamme der Fibel, den Jupiter den 
Froͤſchen aus den Wolken ſchleuderte. Deshalb glaube ich, 
wenn die Portugiefen zwifchen der Charte Don Pedro's und 
der Conſtitution von 1820 wählen ſollten, daß die Mehrzahl 
für letztere fein würde, Wenigſtens haben die Conſtitutionellen 
von 1820 nicht der Hülfe fremder Bajonette, nicht der Gründe 
aus Stahl und Eiſen noͤthig gehabt, um ihre Meinungen geb 
tend zu machen. Es giebt noch einen zweiten Grund von Ge⸗ 


Briefen, die uns über Paris aus 
Eiſſabon zugekommen find, dieſen Artikel zuſammengeſtellt. So 
glaubwürdig die Perſon des Briefſtellers iſt, fo wenig erlau⸗ 
ben wir uns, ſeine Anſichten zu beurtheilen, glauben dieſelben 
jedoch unſern Leſern nicht vorenthalten zu am FR 

) Don Pedro faßte, als er am 24. April 1926 die Todesnach⸗ 
richt feines Vaters erhielt, ſogleich den Entſchluß, eine Con⸗ 

ſtitution zu geben. Fünf Tage darauf war fie fertig und 
erſchien am 29ſten deffeiden Monats. Don Pedro und ſein 
Pribatſekretär Chafaca arbeiteten allein daran. Rechnet man 
noch einige Trauerſtunden, dem Andenken feines Vaters ge⸗ 
weiht, ab, jo iſt die Schnelligkeit dieſer Arbeit um ſo bewun⸗ 
dernswuͤrdiger. Die Ned. 


— — 
Wir haben aus mehren 


Haͤlfte, nur ein Viertel der Talente, 


tigter Verbrecher, 


wicht in den Augen der Portugieſen, die Conſtitution bei 
ſolcher Wahl zu wänfgen. Pedro's Charte hat eine 
Pairskammer errichtet, und zwar aus einem Adel, der in 
Michts dem alten gleicht. Wenn dieſe Ariſtokratie nur die 
a der Bildung und Faͤhig⸗ 
keiten haͤtte, die man gewoͤhnlich unter den engliſchen Großen 
findet, ſo würden die Portugieſen dieſe Pairskammer nicht fo 
unnöthig als laͤſtig finden. Aber die Portugisfen aller Parteien 
gebrauchen das Wort Fidalgo faſt gleichbedeutend mit Ein⸗ 
falt. Ein ſolcher Gebrauch zeigt das Unnuͤtze fenes neuen Ins 
ſtituts. Wenn daher gewiſſe franzoſiſche und engliſche Blät⸗ 
ter Portugal als beruhigt, glücklich ſcheldern, fo kann ich aus 
drei Gründen daran nicht glauben. Dieſe ſind: 1) die Aehn⸗ 
lichkeit der Portugieſiſchen und Spaniſchen Conſtitution von 
1820. 2) Der Widerwille gegen die Pedroſche Charte, als 
eine von jenſeits des Meres gekommene, und 3) die allgemeine 
Verachtung, in welcher eine der drei Staatsgewalten dieſer 
Charte ſteht. a 

Die Wahrſcheinlichkeit bevorſtehender revolutionäter Be⸗ 
wegungen wird aber viel größer, wenn man die elende Schwaͤche 
der Regierung ſieht, die zwar namentlich in Deutſchland von den 
meiſten Zeitungen geläugnet wird, weil dieſelde ohne Beurthei⸗ 
lung den engliſchen Blättern, namentlich dem Chronitel, 
nachſchreiben, in deſſen Intereſſe es offenbar liegt, der portugie⸗ 
ſiſchen Negierung das Wort zu reden. Die gerügte Schwaͤche 
dieſer aber geht ſo weit, daß ſie allein im letzten Jahre gegen 
250 Morde im Lande, ohne alle Unterſuchung duldete, — 
Morde, die alle einen mehr oder minder politiſchen Zweck hat⸗ 
ten, und welcht gegen die markanteſten Perſonen ausgeübt 
wurden. Ich nenne nur Thiago Pedro Martinz, einen der 
ausgezeichnetſten Generale der Armee, der auch in England 
ſeit dem Freiheitskriege gegen Napoleon ruͤhmlich bekannt iſt; 
den General Paulo Searez, den beſten Infanterie⸗General der 
Armee; den 70 jährigen Oberſten Miguel Palma, der auf Be⸗ 
fehl ter Ortsobrigkelten in Serpa ohne Urtheil und Recht ger 
toͤdtet ward; den General Cabreira, denſelben der die Pedroi⸗ 
ſten zweimal aus Algarbien vertrieben Hatte. Sieben und 
zwanzig Marine Offiziere wurden anf einmal in der Zitadelle 
(Caſtello) von Liſſabon ermordet. Ein in Portugal beruͤch⸗ 
mit Namen Cazoga, ward hiezu gebraucht, 
und dann unter der Bedingung als Gefangenwaͤrter angeſtellt, 
die Kerker Liſſabons hiufuͤhro eben fo ſchnell von politiſchen 
Verbrechern zu — reinigen?) Mehre Mitglieder der Re⸗ 
gierung ſelbſt arbeiten unter der Hand an dem Sturze derſel⸗ 
ben, dem Miniſterium fehlt die Kraft, eine neue Revolution 
zu hindern. Die liderale Partei in Portugal iſt in 2 Sectio⸗ 
nen geſpalten, und dieſe Trennung allein hinderte ſeither ihren 
Sieg. Einig im Zwecke, ſind ſie verſchiedener Meinung in 
den Mitteln. Die eine Sektion geht langſam und vorſichtig, 
fie Hält es vor der Hand wenisſtens öffentlich noch mit dem Mi⸗ 
niſterium, die andere beadfichtigt durch einen einzigen Staats⸗ 
ſtreich eine Veränderung in der Verfaſſung, dieſe schließt ſich 
an Eagland, jene an Frankreich, Beide haben gegenwärtig 
das Schwert in der Scheide, in der Erwartung eines guͤnſti⸗ 
gen Moments! Die gemaͤßigte Section giebt der Regierung 
— — 


) Die Red. beſitzt die lange namentliche Liſte der Gemordeten, 
unter welchen 2 Frauen ſind, von denen die eine guter Hoff⸗ 
nung war. Dieſer Mord geſchah in Cobnora, der einzigen 
Univerfität des Königreichs, die aber zugleich bekannt iſt, als 
Hauptſig der „erlauchtetſten Liberalen.“ 


den Rath, vorläufig der Charte Pedro's zu folgen. Zu ihr 
gehören der Herzog von Terceita und die neuen Pairs. Die 
rein demokratiſche Section wied von einem Klub beherrſcht, 


der unter dem Einfluß der engliſchen Nadikalen und der fran 


söfifhen Propaganda ſteht. Sie zählt unter den Subaltern⸗ 
Offizieren, namentlich der National» Garde, der Ingenieure 
und Mineure, ihre leidenſchaftlichſten Anhaͤnger. Letztere ha⸗ 
den ſogar einen Comité errichtet, der mit den großen revolu⸗ 
tionären Klubs in Badajoz und Cadix in direkter Verbindung 
ſteht, ſo daß ſchon dorch dieſe Intriguen von den Fort ſchrit⸗ 
ten, welche die Conſtitutton von 1812 in Spanien macht, 
die zu erwartende Revolution in Portugal abhaͤngig iſt. Die 
tvolutionäre Section wollte ſchon am 24. Auguſt, dem Jah⸗ 
testage der oben erwähnten Bewegung von Oporto, die Kon⸗ 
1 von 1820 proklamiren, die gemaͤßigte Section ver⸗ 

inderte fie daran in Folge einer gemeinſchaftlichen Berathung. 
Indeß verſichert man, daß die Proklamation der Konſtitution 
bereits gedruckt ſei, ſo viel iſt jedenfalls gewiß, daß Jedermann 
in Liſſabon dieſem Ercigniß, ſei es nun in Furcht oder Hoff⸗ 
nung, entgegen ſſeht. Schon werden die unteren ai in 
Biefem Sinne bearbeitet. Die Soldaten der mobilen Batail⸗ 
lone der Nationalgarde, welche die Bewegung am heftigſten 
derlangt, ſind — ohne Befehl — mit ſcharfen Patronen, 
wan fagt ſogar mit engliſchem Gilde verſehen. Jeden⸗ 
falls find die Haupittiebfedern der zu erwartenden Bewegungen 
in der Propaganda von Paris, den Radicalen Englands und 
derjenigen Parthei Spaniens zu ſuchen, welche dem Syſtem 
der „gerechten Mitte“, welches die Koͤnigin Regentin aufrecht 
erhielt, den Untergang droht. Um ſich zu überzeugen, daß 
die Radicalen der vier Nationen — ich bezeichne unter dieſem 
Aus druck dle Ultra⸗Revolutjonaͤte — gemeinſchaftlich handeln, 
muß man die Richtung, die Mendizabal genommen hat, un⸗ 
terſuchen. Nachdem er ſich mit den engliſchen Radicalen ver⸗ 
ſtaͤndigt hatte, that er ein Gleiches mit denen in Frankreich, 
er beſprach ſich darauf mit den unfrigen und nun erſt ging er 
ans Werk. In Liſſabon zeigte er den der Königin von Spa⸗ 
nien jetzt vorgelegten Plan, der ganz im Sinne der Bewegung 
von 1820 iſt. Was jetzt in Spanien geſchieht, die Verfol⸗ 
gungen der Geiſtlichen u. ſ. w., iſt ja gerade das, was Mendi⸗ 
zabal vor zwei Jahren in Liſſebon in feiner berühmten, bei 
Gelegenheit eines großen Gaſtmahls im Klub gehaltenen Rede 
un voraus als nothwendig erklaͤrte. Wenige Tage, nachdem 
er uns neulich verließ, ward in Badajoz die Conſtitution von 
1812 proklamirt. Das find die Gründe, die ein gleiches Er⸗ 
eigniß in Liſſabon mehr als wahrſcheinlich machen. Man 
wird, das laßt ſich leicht vorherſehen, ad interim ein Conſeil 
errichten, die Koͤnigin zu berathen, die Klubs werden die 
Liſten für die Wahlen vorbereiten. 
dem Namen nach auf dem Thron laſſen, um die auswärtigen 
Verbindungen nicht zu unterbrechen, ſie wird wohl unterſchrei⸗ 
ben, was man ihr vorlegt, und fo wird der Demokratie in 
Spanien der Rüden frei zur anderweitigen Thaͤtigkeit. 

; Belgien. 

Bräffel, 30. September. Der heutige Moniteur 
enthält das von den Kammern angenommene Gefeg uͤber die 
belg. Univerſitaͤten, wonach kuͤnftig nur die Univerſitaͤten Ghent 
und Lüttich als Staatsanſtalten fortbeſtehen werden. Die 
Immatriculation koſtet künftig 15 Fr. Der Student der 
Rechte zählt halbjährlich 50, jahrlich 80 F., die übrigen Stu⸗ 
denten zahlen halbjährlich 40, jaͤhrlich 60 Fr. für den Lehrcur⸗ 


Man wird die Koͤnigin 
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ſus. Die Profeſſoren, bei welchen dieſe Studirenden hören, 
erhalten drei Viertheile der Summe, welche ihre Zuhörer zah⸗ 
len, das vierte Vlertheil wird unter die Profeſſoren vertheilt, 
deren Votleſungen weniger beſucht ſind. Außerdem erhalten 
die ordentlichen Profeſſoren 6000, die außerotdentlichen 2000 Fr. 
Gehalt, das Gehalt der erſteren kann aber von der Regierung 
bie auf 9000 Fr. vermehrt werden, zu welchem Zweck jeder 
Univerſitaͤt ein Ueberſchuß von 10,000 Fr. überwiefen iſt. 
Jede Univerſität erhält 32 Profeſſoren, welche die Regierung 
jedoch nöthigen Falls um ein oder zwei in jeder Fakultat ver⸗ 
mehren kann. Es giebt 4 Facultaͤten der Wiſſenſchaften (sciem- 
ces), der Philoſophie und Literatur (lettres), der Medicin, 
und des Rechts. Zu den erſteren gehören die mathemati⸗ 
ſchen, phyſikaliſchen und die Natur⸗Wiſſenſchaften, der Berg 
bau und die Künfte, zu der zweiten die Statiſtik, Geographie, 
Archäologie und Geſchichte, alte und neuere Literatur und die 
verſchiedenen Zweige der Philoſophie, Logik, Kunſtphiloſo⸗ 
phie u. ſ. w. 


Italien. 

Rom, 22. Sept. Durch die außerordentlichen Ausgaben, 
welche der Staat in dieſem Jahre gehabt hat, veranlaßt, 
glaubten auslaͤndiſche Kapitaliſten, ihre Baarſchaften hier auf 
gute Zinſen anlegen zu können, und haben dem Teſoriere 
Monſignore Toſti ſehr vortheilhafte Bedingungen angeboten, 
wenn die Regierung Geld bedürfen ſollte. Vor der Hand wur⸗ 
den dirſe Anträge abgewieſen, aber fpäter hat man vielleicht 
dennoch außerordentliche Hülfsmittel noͤthig. Die Zinſen und 
ein Theil des Kapitals der auslaͤndiſchen Schuld ſind wiederum 
durch das Haus Rothſchild in Paris fuͤr das letzte halbe Jahr 
ausbezahlt worden, welches unſere Papiere ſo geſucht macht, 
daß hier auf dein Platze keine zu haben ſind. Der Teſoriere 
hat ſich von einer ſchweren Krankheit erholt; ſein Verluſt waͤre 
in dieſem Augenblicke ſchwer zu erſetzen geweſen. In dem Fi⸗ 
nanzweſen herrſcht gegenwaͤrtig eine Ordnung, wie man ſie 
früher nicht gekannt hat, und unter den Praͤlaten iſt ſchwerlich 
einer, der gi Aufmerkſamkeit auf diefen Zweig der Verwal⸗ 
tung fo gerichtet hätte, daß er die jetzt betretene Bahn verfolgen 
koͤnnte. Manche Anordnungen, die der Teſoriere bei der Ad⸗ 
miniſtration getroffen hat, ſind freilich für den Augenblick nicht 
zu beurtheilen, und die Zit muß über deren Werth entſcheiden. 
Auf bloße Vorausſetzungen zu bauen, ift in einem Staate, der 
vom Aus lande und fo vielen Zu faͤlligkeiten adhaͤngt, zu gewagt. 


(Aug. Ztg.) 
+ Griechenland. 

Athen, 8. Aug. Ueber die Unruhen und Bewegungen 
in verſchiedenen Theilen des Königreichs moͤgen hier noch fol⸗ 
gende Notizen ſtehen. In Weſten, wo Oberſt Gordon den 
Klephten entgegenrückte, hatten dieſe, zeitig benachrichtigt, ſich 
noch zur rechten Zeit zuruͤckgezogen. Nur einer ward erwiſcht; 
befragt, was ihn zu dem Raubzuge bewogen habe, ſagte er 
dem Engländer: „Die Noth! Ich habe Frau und Kinder und 
für fie und mich nichts zu leben, trotz meiner zehn im Befrei⸗ 
ungskrieg erhaltenen Wunden. Darum habe ich mich mei⸗ 
nen alten Kammeraden angeſchloſſen, um gleich ihnen zu neh⸗ 
men, was ich finde.“ Er wurde zum Tode verurtheilt und 
erſchoſſen. Er ſtarb ohne die geringſte Spur von Verzagtheit. 
Die Expedition koſtet 200000 Drachmen, unberechenbar aber 
iR der Schaden des Staatsſchatzes, denn die Raudzuͤge fielen 
in die Zeit der Ernte, die Zehentpaͤchter und Zehenteinnehmer 
flohen gleich den Usbrigen, und es wird ſchwer halten, nach⸗ 
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traͤgliche Zehenterhebungen zu machen. — Während dieſes im 
weſtlichen Grlechenland vorging, kamen Räuberbanden, d. h. 
Truppen von aufgelöften und preis gegebenen Palikaren, auch 
in das öftliche Griechenland, doch in kleinen Zügen, und dis 
an die Grenze von Attika. In Megara wurde die Poſt 
überfallen, alle Regierungsbriefe geraubt, von Privateigen⸗ 
thum wurde nichts angerührt. Auch im Peloponnes regte 
ſich die alte Gährung, durch Haͤndel gegen das Militaie 
in mehreren Städten, durch Widerſetzlichkeit gegen einzelne 
Beamte; doch blieb es bei dieſen Demonſtrationen einer nie 
tuhenden Parthei, nachdem die Klephten ſich aus dem weſt⸗ 
lichen Griechenland zurückgezogen hatten. Dagegen kamen 
die Mainoten, die ſich in völliger Unabhaͤngigkeit befinden, 
aus ihren Bergen in die Eparchien von Lakonien, um von 
der Ernte ihren Theil oder vielmehr ihren Raud zu holen, 
wie ſie in den letzten Zelten unter Capodiſtrias gethan. Doch 
haben auch fie ſeitdem ſich ruhiger gehalten, weil man ſie 
in Ruhe laͤßt. Was bei dieſem Zuſtand die Häuptlinge 
der Partdeien thun? Sie warten, und ſo warten auch die 
in Freiheit geſetzten Gefangenen von Itſchkale, Kolokotroni 
und Koliopulos, denen man übrigens als Bedingung auf⸗ 
gelegt hat, bis auf weitete Ermächtigung Athen nicht zu 
verlaſſen, und die mit der gehörigen Sorgfalt brodachtet 
werden. Um ſich ohne Zeugen zu ſprechen und unbelauſcht 
zu ſeyn, gingen ſie, gerade als die Bewegung ausbrach, 
mehr als ſonſt gegen das einſame Kleſter Aſometon nach 
den Weingarten hin ſpazieren, trafen aber eines Tages mit 
Hrn. Darkins zuſammen, der fie in tiefem Geſpraͤch gehend 
ſah und lange beobachtete. Als ſie ſeiner gewahr wurden, 
ſchienen fie ih zu berathen, was zu thun ſey, und traten 
ihm endlich entgegen. Nach den erſten Begrüßungen ſagte 
der Alte des Peloponnes (ö ye 77S Ils)anovyngov): 
„Rathen Sie ung doch, Hr. Dawkins, was wir thun fol 
len? Sie ſthen, Alles kommt auf die Beine, und täglid 
haben wir andere Anträge.“ Der ſchlaue Diplomat ant⸗ 
wertete: „Vor allen Dingen müßt ihr dafür ſorgen, daß 
es hier in Sicherheit bleibt“ und griff dabei mit der rech ⸗ 
ten Hand an ſeine eigene Kehle. „Ganz wohl, erwiederte 
Kolokotroni, Sie ſehen, daß wir darauf bedacht ſind, ſonſt 
wären wir nicht hier; aber in Zukunft!“ Der Diplomat 
wiederholte, er habe ihnen keinen andern Rath zu geben, 
und der alte Klephten⸗Harptling ſchloß nach einigen Hin⸗ 
und Widerreden das Geſpraͤch mit der Erklärung: „Ich 
werde thun, Hr. Dawkins, was Sie thun, und nun Ih; 
tem Mache folgen.“ = 


are n. 


Bombap⸗Zeitungen bis zum 7. Junl melden, daß 
die Portugieſiſche Korvette mit dem Statthalter von Goa, Hrn. 
Peres, am Bord, die ausgeſegelt war, um Goa für die Koͤ⸗ 
nigin Donna Maria wieder einzunehmen, durch die Gewalt 
des weſtlichen Monzoon Windes, den man bei dieſer Unter⸗ 
nehmung in Anſchlag zu bringen vergeſſen, nach Bombay zur 
rückgetrieben worden ſei, wo die übrigen Sßiffe dieſer Expe⸗ 
dition ſchon einige Tage zuvor mit Havarie angekommen war 
ten, ſo daß die Expedition einigen Aufſchub erleiden werde. 
Der Schooner „Shannon“ ſollte am 10. Juni mit Brief 
ſchaften nach England vom Poſtamte zu Bomday nach Suez 
abgehen. Auf dem Stadthauſe von Bombay wurden Untere 
zeichnungen zu einer Petition an das Parlament um Gleich⸗ 


— 


5 
ſtellung dir Abgaben von Oſt⸗ und Weſtindiſchen Erzeugniſſen 
geſammelt. 

A fei a. 


Der Pariſer Moniteur meldet, daß der Paſcha von Tri⸗ 
poli dem dortigen franz. Generalkeaſul und Gefhäfrsträger 
im Namen der Pfocte amtlich angezeigt habe, daß vom 1. Okt. 
d. J. alle Häfen der Regentſchaft, mit Ausnahme von Tri⸗ 
poli, Bengaſi und Derne, als im Blekadeſtande befindlich zu 
betrachten ſeyen. 
gerichtet zu ſeyn, welche die neue Behoͤrde j 
baten, beſoaders gegen Meſuvata. : irn 

Vom Cap find Zeitungen bis zum 24. Juli hier einge⸗ 
gangen. Die Scharmuͤtzel mit den Kaffern dauerten an den 
neuen Grenzen noch immer fort. Letztere ſtanden in berrächts 
licher Anzahl an den Ufern des Kei, wo ſie, wie es hieß, Halt 
zu machen beabſichtigten. Die Oberſten Somerſet u. Smith 
waren nach dieſer Richtung hin abgegangen. Seit acht Tagen 
wurden 1 Ofſizier und 30 Gemeine von den Brltiſchen Truppen 
vermißt, und man fürchtete, daß fie in die Hände des Feindes 


gefallen fein möchten. Mebre Trupps waren ausgeſchickt wor⸗ 


den, um nach ihnen zu forſchen, aber erfolglos. Die Abtbei⸗ 
lung des Capitamn Roß hatte in einem Gefecht mit den Kaffern 
an 30 derſelden getödtet und ihnen 4000 Stück Vieh adger 
nommen. Captain Roß ſelbſt empfing dabei zwei Wunden, 
und das Pferd wurde ihm unter dem Leibe erſchoſſen. 


Miszellen. 

Brieg. Zur oͤffenllichen Prüfung der Zoͤglinge des hie⸗ 
figen Koͤnigl. Gymnaſiums (28 — 29. Sept. d. J.) . 
Ditektor Dr. Schmieder durch ein Programm ein, dem 
„Bemerkungen zu einigen Stellen im erſten Anhange zu 
Zumpt’slateinifher Grammatik: Von der Metrik. (Er 


ſte Abtheilung)“ vom Prof. Kai ſer deigegeden find. Was 


die ſtatiſtiſchen Verhaͤltniſſe des Gymn. anbelangt, fo zahlte 
daſſelbe am Schluſſe des vorigen Schuljahres 209 Sd 
im Sommerſameſter 1835 aber 216. Saͤmmtliche 9 Aditu⸗ 
rienten erhielten das Zeugniß der Reife. Der Lehrapparat, 
namentlich die Bibliothek, erhielten mehrfache treffliche Berei⸗ 
cherungen. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maf. des Königs 
war an derſelben Anſtalt vom Gymn.⸗Lehrer K. Schoͤnwälder 
als Programm erſchienen: Betrachtungen, veranlaßt durch den 
11 Parahraph des Reglements für die Prüfung der Abitu⸗ 
rienten. 19 S. 4. 6 


Eine junge Dame aus den Ardennen iſt auf feltfame Art 
ums Leben gekommen. Sie fuhr auf einem ſchmalen Wege 
und aß dabei eine Birne, die ſie mit ihrem Taſchenmeffer 
ſchaͤte. Der Wagen warf plötzlich um, und fie ſtieß ſich dabei 
das Meſſer fo in den Hals, daß es mehre Arterien durchſchnltt, 
und ſie ſich auf der Stelle verblutete. g 


Vor einigen Tagen wurde in Lyon von einer herumziehen⸗ 
den Truppe mit großem Pomp ein Stiergefecht, nach ſpa⸗ 
niſcher Art angekündigt. Alles war auf das höͤchſte geſpannt 
und firömte nach dem Circus. Lange harıte man vergebens 
und es ließ ſich kein Stier blicken, als endlich auf ein gegebe⸗ 
nes Zeichen einige junge Leute zwei große — Kälber in die 
Kampfbahn fuhrten. Die Zuſchauer, welche darin eine Un: 
ſpielung finden wollten, daß fie für Stiergefechte noch nicht 
mündig wären, vaftın und tobten. : a 


Dieſe Maaßregel ſcheint gegen die Häfen 


— — — [cc 


Der Komet gebt herte, Sonnabend, Abend ziemlich. 


nahe uber den erſten Stern im Viereck des großen Bären 
(Dubhe) binwea, und erſt um 11½ Uhr Adend von Weſten 
nach Dfter, 24½ Grad boch, durch den nördlichen Meridian. 
Es iſt dies fein böchfter Punkt, welchen er nach Norden zu 
erreicht. 
en trotz des ſehr hellen Mondſcheins ſehr leicht mit blos 
ßen Augen aufgefunden werden konnte, fo wird dies nunmehe 
bei heiterem Himmel immer weniger Schwierigkeit haben, weil 
er der Erde noch immer näher kommt, der Mond an Licht 
abnimmt, und nach und nach immer etwas fpäter aufgeht. 
Heute iſt der Komet nur 4,280,000 Meilen von der Erde 
entfernt, und morgen, mitten über den 7 hellen Sternen des 
großen Bären leuchtend, nur 37 990,000 Meilen. Heute geht 
der Mond um 6 U. 54 Min,, morgen Sonntag, um 7 u. 21 
Mm. auf. Der beſte Standpunkt, um ihn Abends am noͤrd⸗ 
ge Himmel aufzufuhen, iſt die Promenade an der Oder⸗ 
raͤcke. , 


x 


Scandilifhe 

1. Die Freiheit, ſchlechten Taback auf offe⸗ 
ner Straße zu rauchen, iſt ein jämmerlicher 
Fort ſchritt zur Cultur, den zuerſt die aſiatiſche Beſtie, 
die Cholera, bei uns veranlaßt hat. Literaten und Illeraten, 
Mitter von der Elle und pom blechernen Vlieſſe, vom Leiſten 
und von der Scheire, von der Feder und vom Leder, thun 
ſich's wetteifernd damit zuvor; ſonſt ſtarke Gegner, find fie 
doch in Betreff des Galgenknaſters einträchtig und rivaliſiren 
ſogar mit den Markthelfern, Eckenſtehern, Hausknechten 
und Sonnenbrietern. 
die mit ſozviel Einſicht und Liebe gepflegt ſind, wo man ſich 
in friſcher geſunder Luft ergehen und erquicken will, muß man 
den Dampf des abſcheulichſten Ohlauer Knellers einſchluk⸗ 
ken, den Gottes Sonne gedeihen laßt.) Verfluchen möchte 
man die Freiheit des Riuchens, wenn einem Jung und Alt 
aus Pfeiffen und Cigarren den Qualm oft recht muth willig, 
entgegenblaͤſt, tilumphirend über die neue Licenz des uralten 
volksthümtichen Unfugs, der ſeit Jahrhunderten in taufend 
Geſetzen rechts wegen verboten war, und die man jeßt als den 


elücklichen Anfang des ſeeligen Lebens in allgemeiner Frechheit 


und Gleichheit nicht genug beraͤuchern zu können ſich eindildet. 
Warum muß man denn ubicunque in loeis publieis 
ſchmauchen dürfen? Genügt es nicht in aedibus privatis 
tu ſtaͤnkein? Sind in der Stadt und Vorſtadt noch immer 
nicht genug Bier⸗ und Rauchhaͤuſer, Kneipen, Gartenplai⸗ 
ſirs, Eintrachten, Flügelkoncerte, Zufriedenheiten, Tanz⸗, 
Kanz, Schank, Stank⸗ und Schnapsſcaͤtten, wo dies bes 
liebig geſchehen kann? Giebts etwa keine verpfuſchte Hand» 
Kerker, verdorbene Krämer, verrufene Baͤudler, Faullenzer 
und Söffinge mehr, die gern noch neue anlegen möchten und 
die Langmuth der Behörden alltäglich den Verbotgeſetzen zum 


rotz mit ihren unſtatthaften Geſuchen faſt zur Verzweiflung. 


ringen? — Wie ertragen es doch unfere Schönen, unſere zar⸗ 


ten, empfindſamen, ge fi: und liebreichen, hochgebildeten, neu⸗ 


erlich in der eleganten Zeitung fo treffend klaſſiſtzitten, perſoni⸗ 

irten und charaktetiſirten Frauen und Fräulein, ſich aller Or 
ten, wo fie Bergnögens wegen anzutreffen, von der Sohle 
ki zur Scheitel durch und durch räuchern und ihre koſtbare 


Auf den Spaziergängen zunächſt der Stadt (auf dem Wall), 
U das Rauchen von den Behoͤrden unterſagt. Ned. 
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Geruch von der Welt ſtehen, im Knaſtergeſtank e 


Da er bereits in der Nacht vom Donnerſtag zum 


Auf unſern ſchoͤnen Spaziergaͤngen, 


Garderobe verderben zu loſſen; und wie mögen fie eine Unzahl 
Geſellen und Liebhaber um ſich leiden, die im allerſchiechteſten 
75 Von Ta⸗ 
batstüffen — basiis Nicotionis — ſchteibt Joh. Se; 
cundus nichts; fie ſcheinen eine demagogiſche Deli⸗ 
kateſſe für claurenſche Torniſterlieschen zu fein, anſtaͤndigen 
Damen ekelhaft und abſcheulich. 
„Erlaubt iſt, was ſich ziemt: 

„Wollt ihr genau erfahren, was ſich ziemt, 

„So fraget nur bei edlen Frauen an, 

„Denn ihnen iſt am meiſten dran gelegen, 

„Daß alles wohl ſich zieme, was geſchieht.“ 

Edle, verehrungswuͤrdige Breslauerinnen! Auf Sie ſeze 
ich mein Vertrauen, an Sie richte ich die dringend» Bitte: 
derſagen Sie alles, — Hand, Herz und Mund — „ ent⸗ 
fernen Sie aus ihrer Nähe, drei Schritte vom Leibe den Ta⸗ 
bakparfümirten Seladon, mit und ohne modi ſchen Judenbart, 
auf immer und ewig. Probatum est. Das hilft gewiß! 


re 


An Theaterfreunde, z 

Mehre Anfragen, ob die Breslauer Zeitung für immer 
aufgehört habe, Berichte über das hiefige Theater zu liefern, 
veranlaſſen die Redaktion zu der Erklarung, daß die Unterbr = 
chung dieſes Artikels nur eine zeitige ware —In der Zeit, welche 
zuletzt eine Menge, insbeſondre für Schleſien hochwichtiger 
Intereſſen in den Vordergrund ſtellte, liegt zugleich der Grund. 
Dem Vernehmen nach wird die beginnende Theater ⸗Saiſon 
Manches bieten, was auch für die Zeitung nicht ohne Inter ⸗ 
eſſe ſein dürfte. 


Das Theater am Schweidnitzer Thore 
verdient wohl einer Erwähnung. Wir haben der vorgeſtrigen 
Vorſtellung mit beigewohnt. Wir ſahen mit einem zahlreichen 
und ausgeſuchten Publikum die Eroberung der Feſte⸗ 
Miſſolunghi, ihren Brand und Einſturz. Vorher das 
Standrecht, die Verurtheilung und die große Execution des 
gefangenen Deſerteurs Kukuruz. Kukuruz zeigte einen feſten 
beharrlichen Charakter, geduldig, ruhig hörte er fein Urtheil, 
ſah die Vorbereitungen zu ſeinem Ende und ließ ſich die Augen 
verbinden, als ſei es ein bloßer Scherz. Leider verſagte das 
auf Kukuruz abgedruckte Gewehr, Kukuruz ſtand und wankte 
nicht. Vielmehr ſchien es Referenten, als od die Hand, aus 
welcher der Todesſchuß fallen ſollte, zitterte, ja noch mehr, 
fie ſchien ihm eine weibliche, und einige Familienaͤhnlichkeit 
mit der dem Publikum rüͤhmlichſt bekannten Madame Patavia 
beſtaͤrkte dieſen Glauben. Endlich fiel Kukuruz, fein Tod 
mag nicht ohne Einfluß auf die Truppen geweſen ſein. Sie 
flürmten, unbekümmert um das heftige Feuer der Feſtung. mis 
wahrer Wuth die Sturmleitern hinan, nicht kümmerte fie das 
eigene Geſchuͤt, deſſen Feuer fie faſt noch heftiger ausgeſetzt 
waren, als dem der Feſtung. Die Nichtachtung aller Gefah⸗ 
ren kann nicht weiter gehen, ihres gleichen ſahen wir noch nie, 
unter Trompeten⸗ und Paukenſchall war die Feſtung genommen. 
Bengaliſches Feuer, Sturz der Feſtung, der Vothang fallt, 
uns war vollkommen genügt; wir gedachten an Kurkurzen, 
wurden aber aus den Traumen angenehmer Befriedigung durch 
die Worte eines Voruͤbergehen den geſtoͤtt: das ſei eine wahre 
— Hundefomödie! tr 


Auflöfung der dreiſildi gen Charabe in Nr. 236 imfersr Big: 
Vielliebchen 
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Ine r ate 


Die ehrende Thellnahme, weiche ſich bel dem Tode und 
Begtaͤbniß des Koͤnigl. Wirklichen Geheimen ⸗Rathes und Oben 
Landee⸗Gerichts Chef⸗Praͤſidenten Freiherrn von Falten» 
haufen fo wohlwollend ausſprach, hat feinen Hin terlaſſenen 


den erſten Troſt gebracht; denn ſie bezeugte laut, daß der Ver⸗ 


ſtorbene nach einer langen Laufbahn nicht am verfehlten, ſon⸗ 
dern am errungenen Ziele angekommen ſey. Mit gerührtem 
Herzen ſtatten die Untergeichneten für dieſe Thellnahme ihren 
tiefgefühlten Dank ab. 
Breslau, den 9. October 18355 
Die verwittwete Freifrau von Falken hauſen 
geb. von Carlowitz nebſt Kindern und 
Schwiegerkindern. d 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 10. Okt. zum erſtenmale: „Das Nacht: 
lager in Granada.“ Rom. Oper in 2 A. Ein Jaͤger, Herr Bi⸗ 
berhofer, vom Stand. Theater zu Linz. — Sonntag d. 11ten: 
1) Rataplan. 2) Geliebt oder todt, Luffpiel in 1 A. 3) Die 
Wiener in Berlin. Auf vieles Verlangen Herr Wiedermann 


im 1ſten Stuck den Groscanon, im Lten den Hubert, als Gaſt. 


H. . 0 
FF 


Todes Anzeige 

Nach dem Rathſchluſſe der Vorſehung iſt uns heute 

unſere innigſt geliebte Mutter, die verwittwete Frau Käm⸗ 

merer Schmidt, geb. Lariſch, in Folge eines nervöfen Fie⸗ 

bers, durch den Tod entriſſen worden; die zahlreichen Freunde 

der Verewigten, denen dieſe Anzeige gewidmet iſt — wer⸗ 

den unſerem tiefen Schmerze über dieſen herben Verluſt 
Ihre troͤſtliche Theilnahme gewiß nicht verſagen. 

Neiſſe, den 6. Oktober 1835. 

. Die Hinterbliebenen. 


— ee SEE 

Fuͤr die Beſitzer der 1—5 Auflage des 

chleſiſchen Secretaͤrs 

if fo eben im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 

welchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Nachträge und Verbeſſerungen zu den fünf er⸗ 

ſten Auflagen des vollſtaͤndigen Secretaͤrs 
fuͤr Schleſien und die Ober⸗Lauſitz. 

In halt: I. Die vollſtändige Umarbeitung des Kapltel 
IV. Darſtellung der aͤußeren und inneren 
Verfaſſung, ſo wie der Behoͤrdenvon Schle⸗ 

ſien und der Ober Lauſitz in Betreff der politi⸗ 

ſchen Eintheilung, ſtaͤndiſchen Angelegenheiten, Mill⸗ 
taͤr⸗ und Civil⸗Behoͤrden nebſt neueſter Perſonal⸗Chro⸗ 
nik, des Kirchen und Schulweſens, der Univerſſtät, 
der verſchlebenen Anſtalten und Vereine, der ſtaͤndiſchen 
und Dorf⸗Communal⸗Verfaſſung sc. der Provinz, ins⸗ 
beſondere auch das Inſtitut der Spark aſſen 
und der Schiedsmänner. 

II. Der lanbſchaftliche Pfandbriefs⸗Verband. 

III. Verordnung über die Einrichtung des Fir 


nigl. Credit⸗Inſtituts 
ſtaͤndig abgedruckt. 
IV. Von Inventarien. 
V. Von Taxen, i 
VI. Der preußiſche Mandats-, ſummaeiſche 
und Bagatel⸗Prozeß mit den nöthigen Formu⸗ 
laren verfehen. n - 
Der Umfang dieſes Supplementbandes umfußt 
18 Bogen gr. 8. geh. Der berhaͤltnißmaͤßig ſeht nie ⸗ 
drige Preis iſt 20 Sgr. > 
Seder Befiper der fruͤhern Auflagen des Stetetaͤrs kann 
ſich aus Vorſtehenden das Werk ganz und gar vervollſtaͤn⸗ 
digen, obne einen böbern Preis dafür gezahlt zu haben, 
als die jetzige te Aufl. koſtet. Ich glaube durch deſſen 
Herausgabe dem Wunſch Vieler nachgekommen zu fen, 
welche ſo gern zum Beſitze deſſelben, bis zur neueſten Zeit 
fortgeführt , gelangen möchten, ohne noch einmal den voll⸗ 


für Schleſien voll⸗ 


ſtaͤndigen jetzigen Ladenpreis der neuen Auflage 2 Rthl. 71% 


Sgl. zahlen zu dürfen, 

Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslam 
So eben ist in der Buchhandlung G. P. Ader- 
holz in Breslau angekommen: 

Criminalordnımg 
für die Preussischen Staaten. 
Wohlfeile Ausgabe. Preis 25 Sgr. 
Allgemeine Landrecht. 3 Rthie, 15 Sgr. 
Gerichtsordnung. 2 Kthlr. 20 Sgr. 
Mannkopf, Ergänzungen zu sämmtlichen Pr. 
Gesetz büchern. 6 Bände. 7 Rthlr. 


— — —-—-— ——wũ⁊Viꝛ . — 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iftfo 
eben erſchienen: 


Verordnung 
uͤber die Einrichtung 
des Koͤnigl. Credit⸗Inſtituts fur 
Schleſien. 


Mit erckuternden Anmerkungen herausgegeben von einem 


practiſchen Juriſten. \ 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 


a * 2 
Bei C. Weinhold. 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandhmg 
in Breslau, (Albrechtsstr. Nr. 53) 
ist so eben erschienen und für 5 Sgr. zu haben: 


Parade - Märsche 
der 
Königl. en Schützen- und 6ten Plonir-Ahtheitung 
Be: aufgeführt 
bei der grossen Parade bei Beilau 
vor 
Sr. Majestät dem Könige, 
componirt und für das Piano-Forte arrangirt 
von 
Friedrich Demuth, 
Stmäbswaldhornist der K. 2. Schützen-Abtireihung, 


Mit einer Beilage 


39 — 


Beilage zur M 237 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 10 Oktober 1835. 


Bei C. Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53), 
ſind alle fue das Jahr 1836 erſcheinenden Taſchenbücher 
und Kalender, fo wie überhaupt alle in öffentlichen Blat 
tern oder durch beſondere Anzeigen empfohlene Gegenſtaͤnde 
des Buch⸗, Muſlikalien⸗ und Kunſthandels gleich⸗ 
zeitig und zu den ſeſtgeſetzten Preiſen zu haben. 
Vorlaͤufig ſind angekommen: 
Cornelia; Gedenke mein; Iduna; Penelope; 
Roſen; Vergißmeinnicht und Taſchenbuch der 
Liebe und Freundſchaft für das Jahr 1836. 
. ͤ ͤ :. v 


Im Verlags⸗Comproir, Katharinen⸗Straße Nr. 19, (Iſte 
Etage) iſt erſchienen und zu haben: — i 
n 2 
Allgemeines Gebetbuch Für gebildete Frauen 

£ moſaiſcher Religion. 

Zum Gebrauch bei der öffentlichen und häuslichen Andacht. 
Nach vorhandenen alten Gebeten bearbeitet von H. Miro. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage, und erſte mit 
deutſchen Lettern. (Velinp.) Preis 1 Rtlr. 

Dieſes Werk iſt aufs Angelegentlichſte von den erſten itt 
diſchen Gelehrten Schleſiens empfohlen worden. Zwei Auf⸗ 
lagen mit hebräifchen Lettern wurden in kurzer Zeit in 
Breslau und der Provinz vergriffen, ohne in den Buchhan⸗ 
del zu kommen. Diefes vortreffliche Werk wird gewiß auch 
in dieſer Auflage hier und in andern Iſtaeliten⸗Gemeinden 
die verdiente Anerkennung finden, und ſeinen ſegensreichen 

Einfluß überall geltend machen. 


3 ee EIERN 
. Die Expedition des Breslauer Boten befindet ſich 
jebe wieder Katharinen⸗Straße Nr. 1% (Iſte Etage). Daſebſt 
find die erſten beiden Jahrgänge des Boten (1833 u. 1834), 
jeder 24 Hefte mit 26 Abbildungen ſchleſiſcher Gegenden, 
far 1 Rißlr. zu haben. ö b 
— —ũ— — . ̃ ⁰ — 
In der Antiquarbuchhanbiung von S. Schletter, Als 
Vrechtsſtraße Nr. 6 find zu haben: s 
Karte von Deutſchland von Kurts. 16 Blatt. 1834. Ldp. 
7% Thlr. für 5 Thlr.; D. Martinus Katz und Wachtel⸗ 
büchlein von Löhr, anmuthige Erzählungen mit vielen bunten 
Kupfern. 1823. 8. Ldp. 3 Thlr. für 1 Thlr. Mrongovius 
polniſch deutſches Lexikon. gr. 4. 1835. ſehr elegant gebund. 
für 3% Thlr. Hofmanns ſaͤmmtliche Werke. Ausgabe letz- 
8 Air 10 B. 8. elegant gebunden, ſtatt 12 Thlr. für 
hlr⸗ 


Daſelbſt iſt erſchienen: Neunzehntes Verzeichniß 


von Drei Tauſend vorräthigen geſchichtlichen, 
geographiſchen, numismatiſchen und Pracht⸗ 
werten, zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen, welche 
gratis zu haben ſind. 0 5 


m 5 


„Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung. 

We baden zur Verdingung einer Bauholzlieferung für 
den hiefigen ſtädtiſchen Bedarf pro 1836, in 300 Stud 
kiefernen Balkenſtammen, 100 Stuck Riegelſtämmen und 
320 Stück geſchnitten Halbholz à 20 Fuß lang, beſtehend, 
auf Dienſtag den 20. Oktober, Vormittags um 11 uhr 
einen Termin angeſetzt, in welchem ſich cautionsfaͤhige Lie⸗ 
ferungsluſtige, vor unſerm Commiſſario, Herrn Stadt: und 
Baurath Herrmann, auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale 
einzufinden haben. Die bei diefer Lieferung zu erfüllenden 
Bedingungen koͤnnen täglich in der Rathsdienerſtube, fo wie 
im Termin ſelbſt eingeſehen werden. 

Breslau, den 7. Oktober 1835. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stabt 

verordnete 

Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


; Windmühlen⸗ Verpachtung. 

Die zur freien Erbſcholtiſei Karzen, Nimptſcher Kreis, ge⸗ 
hoͤrige neuerbaute Bockwindmuͤhle, ſoll auf 3 oder 6 Jahre 
vom 1. Januar 1836 ab, oͤffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Hierzu iſt ein Bietungstermin auf den 2. No 
vember, Nachmittags um 2 Uhr in der Erbſcholtiſet ande 
raumt, wozu Cautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß vom 19. Oktober ab die Ver⸗ 


pachtungsbedingungen bei dem Rentmeiſter Altenburger in 


Rothſchloß zu jeder ſchicklichen Zeit eingefehen werden koͤnnen. 
—— — 1——ꝛ—i:ũ0ö.. — — — ——•3— — 


Brau⸗ und Brennerei⸗ Verpachtung. 
Die Brau- und Brennerei zu Bagenau, Breslaner 
Kreiſes ſoll vom 1. Januar 1336 ab, auf 3 oder 6 nach⸗ 
einanderfolgende Jahre oͤffentlich meiſtbietend verpachtet wey⸗ 


den. Terminus licitationis iſt auf den 3. November Vor⸗ 


mittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Boge⸗ 


nau anberaumt, und koͤnnen die Verpachtungs bedingungen 


ſchon von dem 19. Oktober ab bei dem Wirthſchafts⸗-Amte 


eingeſehen werden. 


— Auction. 8 8 
Am 12. d. M., Vormittags v. 9 Uhr, und Nachmittags 
v. 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe No. 15., Mäntlerſtraße, 
verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles, Hausgeräth und ein herrenloſer Fleiſcherhund, öfe 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, den 2. Octbr. 1835. — 
x Mannig, Auktions⸗Commiſſarlus. 


N eas. 

Montag, den 12 ten, um 9 Uhr, werde ich verände⸗ 
tungshalber die Sachen des Senſal Herrn Koffka, Am 
tonien⸗Straße Nr. 18, beſshend in Waͤſche, Kleidern, Ku⸗ 
pfer, Meſſing, Porzellan, Uhren, Lampen, Küchen und 
Hausgeräthe aller Art 
ö Pieré, Auktions⸗Commiſſarſus. 


1 


* 


und Möbel, meiſtbietend verſteigern. 


- Auctions: Anzeige: 

Wegen Aufgabe eines Leinwand ⸗Geſchaͤfts werde ich 
Dienftag den 13. Oktober c., im alten Rath 
baufe eine Treppe hoch, Vormittag von 9 bis. 
12 uhr und Nachmittag von 3 Uhr an, eine 
Parthie bunte Leinwand, beſtehend in Klei⸗ 
dere, Schürzen⸗, Indelt⸗ und Züchen⸗ kein 
wand, fowohl in ganzen Stuͤcken als auch in Reſten, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigen. 

Saul, vereid. Auct.⸗Commiſſ. 

NMéthode de conversation francaise avec des obser- 
vations sur la prononeiation par G. B. Barret, iſt er» 
ſchienen u. fur 20 Sgr. zu haben Meſſergaſſe Nr. 13 Par terre. 

Eine reiche Auswahl von Reise-, Leib- 
und Morgen -Pelzen, Pelzfuttern, Palatinen, 
Pellerinen, Besätzen, Fräsen, Muffen, Ridicu- 


7 „ 


les, Pulswärmer, wie vorzüglich i 


alle Gattungen Boas 


von dem wohlfeilsten, wie von dem kostbarsten 
Pelzwerk, alle aufs sauberste und geschmack 
vollste gearbeitet, sind zu ausnehmend billigen 
Preisen zu bekommen N 
Zn: 
Pelzwaaren-Lager 
von 
Heinrich Lomer, 

Oblauer-Ste. und Ring-Ecke, goldue Krone Nr. 29 
——u—U— —— — 
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Band-Ausverlauf. 3 

€ ® 

[=] ine Parthie Gaze⸗Baͤnder, verkaufe ich um bar G 
© mit zu räumen, für die Hälfte des Einkaufpreiſts. G 
Breslau, im Oktober 1835. f 2 
8 Eduard H. F. Teichfiſcher, ® 
8 N Ring Nr. 19. 8 


Seseeseeeeeseeseeeeeeeοοοο 


Baſt⸗Matten Verkauf. 


Ganz neue ruſſiſche Baſt Matten werden äußekſt wohl⸗ 
feit verkauft: Antonien⸗Straße im weißen Roß Nr. 9 eine 
Treppe bei M. Manaſſe. 


en Roßhaar⸗Offerte. 


Aechte rufſiſche, gereinigte, rohe und geſottene Roßhaare, 
fo wie Roßhaarzeuge, werden außerſt wohlſeil verkauft: in 
der Roßhaar⸗Niederlage bei 

a M. Manaſſe, 
f Antonſen⸗Straße Nr. 9 eine Treppe. 
* mel. Stute, englisirt un t geritten, ist 
s zu A und 5 e Klo- 


Eine 6jährige se ezeichnete Sehim- 
sterstrasse No. 1 parterre zu erfragen, 
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Lokalveraͤnderung. 


Die Verlegung meines Geſchaͤfts⸗Lokals dom Roßmarkt 


Nr. 1 3 nach dem 
Bluͤcherplatz Nr. 18 eine Treppe hoch, 
neben der Koͤnigl. Commandantur, a 
erlaube ich mir, um gefaͤllige Beachtung bittend, ergebenß 
anzuzeigen. Zugleich empfehle ich mich zum Ein» und Ver» 
kauf von Gold und Silder, Geldſorten, Treſſen, ſomohl 
acht als plattirt, und allen in en Fach einſchlagenden Ar- 
tikeln, unter Zuſicherung der reellſten Bedienung. 
Breslau, 6. October 1835. 


Eduard Joachimsſohn. 
Die Verlegung 
meines Geſchaͤfts⸗Lokals 
und Induſtrie⸗Waaren⸗ 
Handlung 


ins Nebenhaus, Rid r. 57. Naſchmarkt⸗Seite (im gol. 
denen Frieden) iſt heut erfolgt; — indem ich hiervon meine 
geehrten Abnehmer in Kenntniß zu ſetzen mir erlaube, ver⸗ 


binde ich gleich zeitig die freundliche und ergebene Bitte, die 


mir in meinem alten Lokal geſchenkte Zuneigung, auch in 
mein neues, guͤtigſt Übertragen zu wollen. ® 


Heinrich Loewe. 


Steindruckerei⸗ Verkauf. 

Eine in einer ſehr belebten Kreis ſtadt ſeit mehreren abs 
ren beſtehende Steindruckerei, welche ſich gut tentirt, if 
unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen. 

Mäteres im Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
(im alten Rathauſe eine Treppe hoch). 


In der freien Stadt Krakau iſt eine ſehr 
vortheilhaft gelegene Apotheke jeder Zeit aus 
freier Hand zu verkaufen; — diejenigen, welche 
ſelbe als Eigenthum an ſich bringen wollen, be⸗ 
lieben ihre Adreſſen an die Redaktion des Kra⸗ 
kauer Kuriers einzuſenden. 

Nachdem ich die Kreiſcham Nahrung des Burger und 
Kretſchmer Herrn Seidel, Oblauer⸗ und Biſchofsſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 69 zum rothen Hirſch genannt, pachtweiſe über 
nommen habe, erſuche ich ein hochgeehr'es Publikum erge⸗ 
benſt, mich mit gütigem Beſuch beehren zu wollen. Ich 
werde ſtets bemüht fein, durch den Aus ſchank ganz 
guter Flaſchen⸗ und Faß⸗Biere mir die Zufciedenheit met⸗ 
ner werthen Gaͤſte zu erwerben. 8 

Breslau, den 7. October 1835. 
Carl Hiller, Bürger und Kretſchmer. 


Ein Einſpaͤnner. 
Alles ſehr proper und vorzuͤglich, ein gutes Pferd, iſt ſtets 
zum Reifen billig zu haben. — Näheres Ende der Stock⸗ 
gaſſe Nr. 17. N 


7 = 2561 * 


Lokalberaͤnderung. 


Mein auf der Goldenenradeſtraße gehabtes Verkaufs 
kokal habe ich auf die Siebenradebrücke Nr. 7. im Mühl, 
dof 1 Stiege hoch verlegt, und es bittet ferner um geneig · 
ten Buſpruch: ö 
kat Die neue Band⸗ und Spitzenhandlung von 

M. Schleſinger. 


— —öẽ— ũ —b — - ——̃⁰ñũÜ60x ————ĩß5rX.è ——— 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum gebe ich 
mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich Kleider» und 
Damenputz nach der neueſten Mode und zu den biligften 
Preiſen verfertige, und daß Letzterer ſchon fertig zu haben 
iſt. Am Rathhauſe (vormals Riemerzeile) Nr. 20. 
El iſa Stiller. 


Bekanntmachung. 
Da ſch ſeit Michaelis d. J. den auf dem Hinterdome be⸗ 
legenen Gaſthof und Tanz⸗Gelegendeit 
zum weißen Hirſch genannt, 
pachtweiſe übernommen, und denſelben zur Aufnahme für 


Reiſende beſtens eingerichtet habe; fo erlaube ich mir hierdurch 


ein verehrtes Publikum ergebenſt darauf aukmerkſam zu machen 
und bitte um guͤtigen und zahlreichen Zuſpruch, indem ich zugleich 
bemüht ſein werde, mir durch prompte und gute Bedienung 
bie Zaftiedenheit meiner werthen Gaͤſte zu erwerben. 

E. Decius, Gaſtwirth. 


Get ran ee. 

Das im vorigen Jahre öffentlich angezeigte Warſchauer 
Doppel⸗Bier wurde von Kennern, als ein erwaͤrmender und 
magenſtaͤrkender Trank erprüft. Dadurch aufgemuntert, habe 
ich bei jetzt eintretender Fühler Witterung dafür geſorgt, 
daß in meinem Ausſchank, Aldrechtsſtraße im Storch, dem 
Königlichen Regierungs⸗Gebäude gegenüber, das Warſchauer 
Doppel⸗Bier von beſonderer Güte und Reinheit, eden fo 
ein kraͤftiges und helles Faßbier ſtets zu haben ſein wird. 
—— — — — 3 - — — — 


Unterrichts⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den 15. Oktober nehmen die Unkerrichtsſtun⸗ 
den in dem Handlungsdiener⸗Inſtitut (Schuhbrüde Nr. 50) 
ihren Anfang und laden wir die geehrten Theilnehmer hier⸗ 
durch ein, Sich am Vorabende den 14. October daſelbſt 
einzufinden, um Sich mit den näheren Einrichtungen ber 
kannt zu machen. 


— — 


- Die Vorſteher 
des privilegirten H 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein junger, militairfreier Oekonom ſucht jetzt bald oder 
Weidnachten c. eine Anſtellung. — Das Nähere in der 
Saamen-Niederlage, Ring Nr. 41 in Breslau. 


Oſſene Stellen. 


Ein Hauslehrer (kathol.) findet hirrorts zur Beaufſich⸗ 
elgung eines Knaben, fo wie ein zweiter Lehrer (evangel.) 
welcher auch polniſch kann, auswärts baldige Anſtellung. 

een Commiſſions⸗Comptoir, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54 am Ringe. 


andlungsdiener⸗Inſtituts. 


* 


Ein junger unverheiratheter Mann, welcher gegenwärtig 
in einem ausgebreiteten Fabrik⸗Geſchaͤft, wie auch in allen 
landwirthſchaftlichen Zweigen als Rechnungs- und Buchführes 
conditionitt, und praktiſche Kenntniſſe von Braus und Bren⸗ 
nerei beſitzt, ſucht eingetretener Verhaͤltniſſe wegen ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen. Hieruͤber wird Herr Kaufmann F. 
W. Scheurich in Breslau (Breite: Straße) die Güte ha⸗ 
ben, bei geneigter Reflektion das Naͤhere mitzutheiten. 


Diejenigen Herren, welche diesen Winter je- 
den Sonnabend: Abends von 8 bis 10 Uhr, an me» 
nen französischen Conversationen Theil nehmen 
wollen, belieben sich sogleich bei mir (Schmiede 
brücke Nr. 55, in der Weintraube) zu melden. 

K. Thiemann. 
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Ein verheiratheter Gaͤrtner, welcher neben feinen Gorten⸗ 
geſchaͤften bei Forſt⸗ und Jagdweſen ſtets gedient hat, ſucht 
dieſergeſtalt wegen Guts-Veraͤnderung eine anderweitige Am 
ſtellung. Nähere Auskunft giebt der Kornmeſſer Weber 
auf der Weißderbergaſſe Nr. 39 in Breslau. 


In meiner Schulaaſtalt (am Ringe Nr. 24) nimmt mit 
dem Monat November d. J. der Timzunterticht unter Leitung 
des Herrn Baptiſte feinen Anfang, zu welchem ich mir Ars 
meldung bis zu der Zeit erbitte. Breslau, den 9. Octör. 1835. 

a n . B. Tſchirch. 


Dos Brau⸗ nd Branntwein Urbar zu Huͤnern, eine Meite 
don Ohlau und eine Meile don Brieg, nebſt Caffee⸗Haus foll dich 
Michaeli anderweitig verpachtet werden, wozu Pachrtuſtige 
beim Wirtbſchafts Amt ſich zu melden haben. 0 


Empfehlung. 


Wirthſchafterinnen, Kammerjungfern, Köchinnen, Schleu⸗ 
ßerinnen, fo wie Kutſcher und Hausknechte mit guten Zeug⸗ 


niſſen, weiſet nach: das Commiſſtons⸗ Comptoir, Schweid⸗ 


nitzerſtr. Nr. 54 am Ringe. 3 


Durch Abgang 
zweſer Penſtonaire zur Univerſitaͤt, koͤnnen wieder zwel 
Schüler in einer ſchon mehrere Jahre zur vollkommenen 
Zufriedenheit beſtehenden Anſtalt aufgenommen werden. Nä⸗ 
beres unter Adreſ. d. B. Schuhbrücke Nr. 42. zweite Etage. 


Da ich und die Meinen alle Bedüͤrfniſſe ſtets baar bezabfe, 
fo warne ich Jedermann auf unfere Namen, es ſei an Gegen⸗ 
ſtänden was es wolle nichts verabfolgen zu laſſen, indem ich 
durchaus keine Zahlung leiſte. Breslau, den 9. Oktober 1835. 

> George Gumpert. 


Berloren. 

Dienſtag Abend den Öten d. M. iſt in der Marſtall⸗Gaſſe 
vor der Hausthuüre des Hauſes Nr. 46, Ecke der 
Schweidnſtzer⸗Straße, eine goldene Damen⸗Uhr, auf beiden 
Seiten mit Perlen beſitzt, an einem dergl. Haken, norin ein 
Moſaik eingefaßt war, verloren gegangen. Unbeſchaͤdigt wurde 
auf der angegebenen Stelle beim Suchen das Uhrglas gefunden. 
Dem redlichen Finder wird eine angemeſſene Belohnung ver⸗ 


ſprochen, wenn die Uhr im erſten Stock des genannten Hau. 


ſes abgegeben wird. 


Zum Wurſt⸗ Picknick 
Sonntag den 11. Oktober ladet hiermit ganz ergebenſt ein: 
Riegel zu Rothkretſcham. 
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Sonnabend den 10. Oktober iſt im Liebichſchen Saale 
som 5 bis 9 Uhr Vecal⸗ und Inſtramental Conzert mit 
Abwechſelung des Herrmannſchen Orcheſters, wozu ergebenſt 

nladen: die Steierſchen Alpenſänger. 


Zur Einweihung 
meines ganz neu und ſchoͤn decorirten Saals) findet mor⸗ 
gen, Sonntag, ein gut und ſtark beſetztes Concert ſtatt, 


wozu ich ein hochgeehrtes Publikum ganz ergedenſt einlede, 


Gabel, 


Coffetier vor dem Oderthore. 
„„——:... ——. TE TELLER BE ̃— —. ‚ ‚— —— GET TE TER 
Uaterzeichneter zeigt hiermit ergebenſt an, daß auf Ver⸗ 
auſtaltung der Herren Vorſteher, Sonntag als den 11. d. 
Bas ü ſte Kranzchen gehalten wird, wozu ich die verehrten 
Mitglieder ergebenſt einlade 2 
N Schütze, Coffetier 


im ſtreich. Kaiſer, Kloſterſtraße. 


Ausſchie ben. 
Sonntag, den 11ten Oktober gebe ich ein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet: 
: Anders, zur neuen Welt. 


im Weiß⸗Garten vor dem Schweidnitzer⸗Thore, 
bei unbeftändiger Witterung im Saale, wozu ergebenſt ein⸗ 
laden: die Steyriſchen Alvenfänger. 


Geſchaͤfts⸗Lokal⸗Vermiethung. 

In der Belle⸗Etage eines hieſelbſt am Ringe belsgenen, 
gift renommirten Hauſes iſt ein ſehr geräumiges Lokal, 
welches ſich feiner vortheilhaften Lage wegen beſonders zu 
einer Schnittwaaren⸗Handlung eignen wuͤrde, zu vermie; 
then. — Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 

5 (im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) 

Eine nahe am Rothkretiſcham gelegene 24 Morgen große 
Miefe ift ſofort zur Benutzung als Schaafweide auf einige Mo⸗ 
nate zu verpachten, und das Nähere bei Unterzeichnetem oder 
Karlsſtraße Nr. 12 im Comptoir zu erfahren. a 

Kenſchkau, den 9. Oktober 1835. 2 
Friedländer. 

8 Sr n g 
moͤblirt, trocken und ſehr hell, find billig bei einer Famile 
nahe der Univerſität zu vermiethen. Näheres beim Agent 
Herrn Franke, Schmiedebruͤcke in der großen Stube. 
— — — —— — — — 232 
Au vermiethen und Weihnachten zu beziehen in Nr. 39 
Schmiedebrücke die Parterre-Wohnung in 2 Stuben, 1 Alkoos 
und Zubehoͤr. 


red 


Sellin, 1 Run. 17 S. 650 

oggen: jer — Rtlr. 24 Sgr. 5 

Were Dichte O are 22 Se 6 pf. ite 
Hafer: 


— RMtle. 15 Sgr. — Pk. 
Redakteur? E. v. Vaerſt. f 


Zu dermiethen ik ein ſehr ſchznes Quartier, zweite Orange 
Ohlauer⸗Straße Nr. 19, beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, 
einer lichten 3 Ouſter großen Küche, ſo wie auch Keller und 
Bodengelaß; iſt zu Weihnachten oder auch Dflern zu beziehen. 
Das Naͤhere zu erfcagen Oderſtraße Nr. 12 im erſten Stock, 
dei i A. Miliſch. 

Zu vermiethen find in der Remtſe, Bittner: Strafe 
Ne. 26, zwei Wagenplätze. Das Mähere Nikolai: Straße 
im grünen Löwen. ! 
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Eine freundliche Wohnung, beſtehend in zwel Ste ben, 
Kuchel, Keller, Kammer und Bodengelaß, mit und ohp⸗ 
Pferdeſtall nebſt Wagen Remiſe, iſt zu vermiethen beim Ei⸗ 
genthümer Nr. 11 Bürgerwerder. 

3 u 

und Termin Oſtern k. J. zu beziehen,, iſt in der Königs 
Ecke, Ohlausrſtraße, die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stu⸗ 
ben und Zubehör; fo wie in der zweiten Etage ein Quar⸗ 
tier, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kabinett und Zubehör, Das 
Naͤhere beim Eigenrhuͤmer. 


— — 


Angekommene Fremde. 
Den 9. Oktober. Gold. Gans: Fr. Gutsbeſ. von Niemo⸗ 
jowska a. Polen. — Hr. Brunnen⸗Inſpekt. Strahler a. Salzbrunn. 
— Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Bormann a. Berlin. — Herr 
Maj. o. Rieben a. Tſchileſen. — Hr. Graf v. Kospoth a. Schöns 
briefe. — Deutſche Haus: Hr. Graf v. Reichenbach a. Polniſch⸗ 
Wirbitz. — Hr. Oekonomie⸗Direkt. Rothe a. Polen. — Hr. Pred. 
Quint a. Malapane. — Hr. Kandidat Moͤffler aus Gbrlitz. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Apothek. Wolff aus Neumark. — 2 
gold. Löwen: Hr. Kfm. Bruck a. Neiſſe. — Hr. Inſpekt. Wild 
d. Strehlen. — Rauten franz: Hr. Landrath Graf v. Hover⸗ 
den a. Huͤnern. — Hr. Kammerh. Graf v. Hoverden a. Herzogs⸗ 
waldau. — Hr. K. K. Lient. Macdonald a. Lancut in Gallizien. 
— Hr. Inſp. Lindmar a. Gorlig. — Hr. Kandidat der Medizin 
Ulrich a. Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Graf v. Gaſchin aus 
Oberſchleſien. — Hr. Maſchiniſt Pariſis a. Belgien. — Hr. Fab. 
Direkt. Coulen a. Hodimont in Belgien. — Gold. Zepter: Hr. 
Guts beſ. Wieſiolowski a. Strzyew. — Fr. Gutsbeſ. v. Walewska 
a, Lipin. — Hr. Kammerh. v. Lichnowski a. Brieg. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Kfm. Weinling a. Berlin. — Hr. Kaufmann 
Schweitzer a. Berlin. — Hr. Kfm. Groſſmann aus Solingen. — 
Kronprinzen: Hr. Lieut. Kramſta a. Reppersdorf. 
Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Sekret. Wandrei 
a. Namslau. — Gartenſtr. No. 18: Frau Buͤrgermſtr. Meiſſner 
a. Militſch. — Am Holzpl. No. 4: Hr. Lieut. v. Wienskowski 
a. Glogau v. 6. Inf. Reg. — Hummerei No. 26: Hr. Prediger 
Wunderling a. Gnadenfrey. — Ritterplatz No. 8: Hr. Baron v. 
Saurma a, Lorzendorf. — Hr. Baron v. Saurma a. Adelsdorf. 
— Kupferſchmiedeſtr. No. 46: Frau Maj. v. Weller a. Schweid⸗ 
nitz. — Oderſtr. No. 11: pr. Kuskultator Lempart a- Hirſchberg. 
— Langeg. No. 7: Fr. Landräthin v. Zawadzti a. Gr. Strehlitz. 
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Breslau, den 9 Oktober 1835 
11 tir. 11 Sgr. 3 Pf. 
— Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 22 Sgr. 
— Rtlr. 15 Sgr. — Pf 


ARE. 3 Sgr. — 

— Atlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
— Ale, 22 Sgr. 6 PL 
— Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


Druck der neuen Buchdruckeref von M. Friedländer. 


Nebſt einer literariſchen Beilage der Rich ter ſchen Buchhandlung, (Weiden⸗Straße, Stadt Paris.) 


